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Das festliche Nürnberg empfängt jubelnd den Führer
Der Reichsparleitag 1S87 trägt nach dem Willen Adolf Hitlers die Bezeichnung „Parteitag der Arbeit"

Nzenberickt unserer Nürnberger kejcksparteil .'iU'
Zebriktleitung

Nürnberg,  6 . September.
Wieder haben die Glocken der alten ehr¬

würdigen Türme Nürnbergs den Beginn der
Festtage der deutschen Nation verkündet.
Durch die Straßen der überreich geschmückten
Stadt hallt der Marschtritt der «»kommenden
Kolonnen und über dieser freudigen Farbcn-
Shmphonie von Rot, Gold und Braun wölbt
sich der strahlende Sommerhimmel. Zehn
Jahre sind es nun her, seitdem die ersten
nationalsozialistischenSturmtrupps auS den
weiten Gauen unseres Vaterlandes in dieser
herrlichen Stadt zusammenkamen, um mit
ihrem Führer Adolf Hitler dem deutschen
Volk gegenüber trotzig zu bekennen, daß in
den Jahren deS Zusammenbruchs und der
Schande noch Männer bereit sind, alles zu
opfern, für eine bessere Zukunft ihrer Heimat.
Zehn lange Jahre sind indessen vergangen.
Der Ruf von ehedem ist über die deutschen
Lande geklungen und hat die Millionen
Männer und Frauen wachgerufen zum
Widerstand gegen den Verrat von 1918.

Hunderttausende sind es heute, die in des
„Reiches Schatzkästlein" zusammengeströmt
find. Sie haben den heißen Glauben im
Herzen ausgenommen von dem unsterblichen
Deutschland und jubelnd brauste ihr Heilruf
dem Führer entgegen, als er am Montag-
Nachmittag. vom Flugplatz kommend, in die
Feststadt einzog.

Und wieder erklang das tausendstimmige
Heil über die Straßen und Plätze, als
Adolf Hitler  sich nach dem ehrwürdigen
Nathaussaal begab, um den Willkommens-
grnß der alten Reichsstadt entgegenzuneh-
men.

Am Nachmittag begrüßte Neichspressechef
Dr. Dietrich  die ausländischen und deut¬
schen Pressevertreter im Kultur-Vereinshaus.
Dabei machte er bedeutsame Ausführungen

über das Verhältnis der Auslandspresse zur
deutschen. Ein würdiger Abschluß des Mon¬
tagabends bildete die glanzvolle Festaufsüh-
rung der „Meistersinger" im Opernhaus.

Noch lange, nachdem die Sonne sich ge-
neigt und tiefe Nacht über der Neichsvartei-
tagsstadt lag, herrschte bewegtes Leben in
den winkligen Gassen und Straßen. Alte
Kameraden, Streiter eines ruhmreichen
Kampfes haben sich getroffen, und ob sie
aus Nord oder Süd, Ost oder West oder aus
Uebersee kommen, das gemeinsame Erlebnis
dieser großen Tage, die unverbrüchliche Liebe
und Treue zum Führer verbindet sie für

alle Zukunft. Der Neichsparteitag der deut-
schen Einheit hat begonnen.

Kuns lisvn

2V« NIM'MkttlNNkN
fahren zum RMSvarteilag

Stuttgart . 6. September. 200 Führerinnen
des BDM. aus dem Obergau Württemberg
fahren am Donnerstag im Sonderzug
nach Bamberg,  dem Standquartier des
BDM. während des Reichsparteitages. 5000
Mädel aus dem ganzen Reich werden hier
wieder beherbergt werden und teilhaben an
dem großen Erlebnis der Jugendkundgebung

Die Ankunst des Führers in Nürnberg
Nürnberg, 6. September. Am Montag¬

nachmittag um 15.15 Uhr traf der Führer,
von München kommend, mit dem Flumcug
in der Stadt der Reichsparteitage ein. Wie¬
der hielt der Führer seinen Einzug in die
Stadt der Rerchsparteitage, umjubelt von
der Begeisterung und Freude der Hundert¬
tausend?. Mit der Ankunft des Führers hat
der 9. Reichsparteitag der NSDAP, seinen
Anfang genommen. Ganz Deutschland, ja
die ganze Welt blickt nun auf
Nürnberg,  auf die gewaltigen Kund¬
gebungen des politischen Willens und der
Arbeit, die acht Tage lang von Nürnberg
aus Millionen und aber Millionen in ihren
Bann schlagen wird.

Bor seiner Ankunft zog das Flugzeug des
Führers die bekannte 0 2600, noch eine
Schleife über dem Reichspartcitagsgelände.
Noch einmal glitt der Blick des Führers vor
Beginn des Reichsparteitages über die
monumentalen Bauten, die nach seinem
Willen hier geschaffen werden. Dann setzte
das Flugzeug auf dem Rollfeld zur Landung
auf. Stürmische Heilrufe grüßten den Füh¬
rer. Das Flughafengelände war mit unzäh¬
ligen Volksgenossen besetzt, die dem Führer

Moskau torpediert Mittelmeerkouferenz
Ts verlangt von Italien Ersatz — Deutschland und Italien sind eingeladen

k! I x s n d e pI c i>t äer ki8 - p r e s s a

gl. Paris , 7. September. Die Mittelmeer,
konferenz soll am Freitag, voraussichtlich in
Ouchh, beginnen. Die französische Oesfentlich.
keit ist über die nachträglich vorgenommene
Ausdehnung der Einladungen auf Deutsch¬
land und Sowjetrußland <I) außerordentlich
überrascht  und ergeht sich in den wider¬
streitendsten Werturteilen darüber. „Ein
Th ea t erco u p". erklärte der „Jour ", der
die Konferenz in ihrer jetzigen Form als ein
»Schiedsgericht Englandŝ zwischen dem
Block Deutschland-Italien und dem Block
Frankreich-Sowjetrußland kennzeichnet. An-
dere Blätter vertreten die Ansicht, daß eS
sich hierbei nicht mehr um eine diplomatisch
begrenzte Aussprache über die Unterseeboote
handle, sondern um eine große polt-
rische Konferenz,  auf der vielleicht die
rasche und gründliche Erledigung des spant-
Ichen Konfliktes zu erreichen sei(?). zumal
da die Mehrheit bestimmt nicht auf seiten
des Bolschewismus stehe. Andere Blätter
weisen auf das Zustandekommen des Kon-
terenzplanes hin und schreiben, daß Frank-
reich unbedingt auf der Hinzuziehung
«ow,etrußlands bestanden habe. Das sei für
Mgland der Grund gewesen, sofort auch die
Anwesenheit Deutschlands zu verlangen. In
diplomatischen Kreisen herrscht allgemein die
.."licht, daß England nach der deutsch-ita-
uenlschen Seite die Fäden nicht abreißenwssen wollte.

Der sowjetrusstsche Geschäftsträger in
-«om hat an den italienischen Außenminister
«ne Note gerichtet, in der Italien für die

von zwei sowjet-
russischen Schiffen  im östlichen Mit.
ieimeer verantwortlich gemacht sowie Scha-
»enersatz und Be str a f u n g der Schuldigen

wird. Der italienische Außenmini-
. auf die sowjetrussische Note geant-

wö. eine solche Beschuldigung
^ die Forderungen Sowjetrußlands

lückweist.  In zuständigen italienischen

Kreisen wird erklärt, daß dieser Schritt
Sowjetrußlands in einem Augenblick, in
dem Italien sich anschickt, der angekündigten
Einladung zu einer Mittelmeer- Konferenz
die beste Aufnahme zu bereiten, nur als ein
Versuch betrachtet werden könne, die ge¬
plante Konferenz zu torpedieren.

Der französische und ' der englische Ge-
schättsträger sind am Montagabend vom ita-
lienifchen Außenminister zur Ueberreichung
der an Italien gerichteten Einladung zur
Teilnahme an der geplanten Mittelmeer-
Konfercnz empfangen worden. Graf Ciano
hat den beiden Geschäftsträgern erklärt, daß
sich Italien  seine Antwort auf die Ein¬
ladung Vorbehalten  müsse.

SeschWomieru« SchW-ai
„Bis zur völligen Hilflosigkeit Chinas-

Schanghai, 6. Sept. Unter mächtigem Ge¬
schützdonner haben die Japaner am Montag¬
morgen den angekündigten neuen großen
Vorstoß gegen Schanghai eröffnet. Zwischen
Kiangwan und dem Aangtsepu-Gebiet spielt
sich ein besonders heftiges Artillericduell ab.
Explosionen und Bombeneinschläge erschüt¬
tern ununterbrochen die Stadt. Da der Vor¬
marsch durch sumpfige Reisfelder und über
zahlreiche Bewässerungskanäle führt, welche
die Chinesen zu einem geschickten Verteidi¬
gungssystem verbunden haben, begegnet die
Offensive beträchtlichen Schwierigkeiten.

Leitende Männer der hiesigen japanischen
Kreise verlangen die Fortsetzung der mili¬
tärischen Strafhandlung „bis zur völligen
militärischen und wirtschaftlichen Hilflosig-
keit Chinas", warnen indes vor einer Be¬
seitigung Tschiangkaischeks, in welchem sie
«nach der Niederlage ChinaS" den einzigen
Mann erblicken, der mit Japan zusammen-
zuarbeiten vermöge. <

begeistert zujubelten. Mit dem Führer kamen
an Reichsleiter Bormann.  Obergruppen¬
führer Brückner.  Brigadeführer Schaub
und Neichsbildberichterstatter Ho ff mann.
Zum Empfang des Führers hatten sich ein¬
gefunden der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß,  der Stabschef der SA.. Lutze,
der Reichsfnhrer stHimmler.  der Reichs¬
organisationsleiterDr. Ley.  die Gauleiter
Julius Streicher  und Adolf Wagner,
die Vertreter der Wehrmacht, darunter
Generalleutnant Haase.  die militärischen
Adjutanten des Führers. OberstHo ß b a ch.
Fregattenkapitän v. Pnttkammer  und
Hauptmann v. Below.  sowie Oberbürger¬
meister Liebel - Nürnberg.

Den ersten Gruß entbot dem Führer wie'
in jedem Jahr das Töchterlein des Oberbür.
germeisters Liebel,  das ihm einen Blumen-
strauß überreichte. Der Führer schritt mit
seiner Begleitung unter den Klängen des
Deutschland- und Horst- Wessel»Liedes die
Front der angetrctenen Ehrenpompanie der
Leibstandarte Adolf Hitler ab und trat dann
unter dem Jubel der Menge die Fahrt nach
dem Stadtinnern an. Adolf Hitler fuhr durch
die mit Fahnen und Girlanden geschmückten
Straßen der Stadt der Reichsparteitage. und
wieder scholl ihm aus Vieltausend Kehlen der
begeisterte Heil - Gruß  der Nürnber¬
ger und der Reichsparteitagsgäste entgegen.
So begann auch dieser Reichsparteiag wieder
mit einer einzigartigen Kundgebung der Be-
geisterung und der Freude.

Schon in den Mittagsstunden hatten sich
auf dem Frauentorgraben und besonders vor
dem Deutschen Hof Tausende von Volks¬
genossen angesammelt, um den Führer hier
bei seiner Ankunft zu begrüßen. Das Emv.
finden der vielen Tausende machte fick in
de Zeit des Wartens in Liedern  Lust,
die gemeinsam gesungen wurden.

Gegen 16 Uhr hörte man vom Hauptbahn.
Hof her jenes jubelnde Brausen, das immer
das Kommen deS Führers ankündigt. Jetzt
hat die Absperrmannschaft die größte Mühe,
die Fahrbahn frei zu halten. Mit einem un¬
beschreiblichen Jubel wurde der Führer, als
sein Wagen vor dem Deutschen Hof vorfuhr,
begrüßt. Nachdem der Führer die Meldung
der angetretenen Wache der Letbstandarte
entgegengenommen hatte, begab er sich in
den Deutschen Hof.  Aus der Straße
aber steigerten sich die Kundgebungen für
ihn zu immer noch größerer Begeisterung.
In Sprechchören wurde nach dem Führer ge¬
rufen. und als Adolf Hitler dann auf dem
Balkon erschien, umfing ihn der leidenschaft¬

liche Dank der Tausende. Immer und immer
wieder grüßte der Führer mit erhobener
Hand die Volksgenossen, die ihm hier als
Vertreter aller deutschen Stämme eine Hul¬
digung dargebracht hatten, in der die ganze
Liebe und Anhänglichkeit zum Ausdruck kam,
die unser großes Volk für den Führer und»
den Erneuerer Deutschlands hegt. >

Der Parteikongreß eröffnet
Heute vormittag eröffnete der Stellvertreter

des Führers, Reichsminister Rudolf Hetz, den
Parteikongretz in der Luitpoldhalle. Einlei¬
tend gedachte er der 31 Gefallenen des Panzer¬
schiffes„Deutschland" und der Gefallenen der
Bewegung, um sodann dem Führer als dem
ersten Arbeiter der Nation dafür zu danken,
datz er durch die Arbeit Deutschland wieder
frei, stark und lebensfroh gemacht. National¬
sozialismus bedeutet Aufbau und Arbeits¬
freude—Kommunismus Verfall und Zwangs¬
arbeit! Adolf Hitler hat den deutschen Arbei¬
ter in sein Volk zurückgcführt, der Arbeiter
hat seine Heimat wieöergefunden. Dieser
dient er nun mit aller Kraft. Er dient dem
nationalsozialistischenReich, das den arbeiten¬
den Menschen die Verwirklichung des prak¬
tischen Sozialismus gebracht hat. — Der dies¬
jährige Parteitag trägt nach dem Willen des
Führers die Bezeichnung: „Parteitag der
Arbeit ".

Sechs Stunden Arbeit für-te Selmal
k I g e n b e r ! c li t äer k48 Press»

s. Königsberg, 5. Sept. In allen Städten
und Dörfern Ostpreußens hat in diesen
Tagen eine vorbildliche Art des praktischen
Dienstes für die Heimat eingesetzt: die Ge¬
meinschaftsarbeit. Alle ostPrdußischen
Männer,  soweit sie gesund und noch nicht
45 Jahre alt sind, werden zu lebensnot-
wendigen Arbeiten herangezogen, für die
sonst keine anderen Kräfte vorhanden sind.
Innerhalb von drei Wochen muß jeder vor¬
läufig sechs Arbeitsstunden leisten. In
Königsberg werden 300 Volksgenossen zuerst
die Errichtung eines Deiches  auf den
Pregelwiesen beginnen. 600 weitere sollen
darauf am Pregel entlang einen Fahr-
damm  schütten und Gräben vertiefen, wo¬
durch mehrere Quadratkilometer Wiesen
trocken gelegt  und vor Ueberschwem-
mungen geschützt werden. Durch diese Ar¬
beiten soll nicht nur wertvoller praktischer
Dienst für die Heimat geleistet, sondern auch
der Kameradschaftsgeist der Bevölkerung
gefördert werden.
„srorbmeer" wieder in sreuyork
Berlin, 6. Sept. Im Rahmen der diesjäh¬

rigen Luftpost Verkehrs - Versuchs,
flu ge  der Deutschen Lufthansa über den
Nordatlantik wurde am Sonntag um 20.01
llhr das Hochseepostflugzeug8 ^ 139 „Nord¬
meer" mit der̂ Besatzung Flugkapitän Graf
Schack. Flugkapitän Blankenburg, Oberflug»
naschinist Gruschwitz und Flugzeugfunker Küp¬
pers von Bord des schwimmenden Flugstütz-
Punktes„Friesenland" zum Flug nach Neu-
york gestartet. Die Maschine traf um 12.42
tlhr in Port Washington, dem Masserflughafen
Neuyotts, planmäßig ein. Damit wurde der
12. Verkehrsflug der Deutschen Lufthansa über
)en Nordatlantik erfolgreich beendet.

Auf - eL- err Schu/iern
Geschäft ist Geschäft. Während in Ostasien

eine blutig-ernste Auseinandersetzung von
vielleicht weltgeschichtlicher Tragweite im
Gange ist. greifen amerikanische und britische
Banken in aller Seelenruhe sowohl den Ja¬
panern wie den Chinesen helfend unter die
Arme. Zwei bedeutende amerikanische Ban¬
ken geben, wie von zuverlässiger Seite ge¬
meldet wird, der japanischen Negierung wei¬
terhin Kredit. Laut einem Uebereinkommen
zwischen dem Schatzamt und dem chinesischen
Finanzminister Kung werden zur gleichen
Zeit amerikanische Regierungsgelderdazu
benützt. Kredite für die chinesische Regierung
zu beschaffen. Auch englische Banken haben
bis vor kurzem— wahrscheinlich tun sie's
beute noch — der japanischen Regieruna

Kredite gewährt, während gleichzeitig Bom¬
ben und Granaten englische Geschäftshäuser
in Schanghai zerstören. Durch die japa¬
nischen Goldvorräte, die in England und
den Bereinigten Staaten lagern, sind die
Geldgeber sichergestellt. Selbstverständlich—
sonst gäben sie kein Geld.

Natürlich sind, wie man ausdrücklich ver¬
sichert, diese Transaktionen „formell ein¬
wandfrei". Man wird doch seine weiße
Weste nicht beschmutzen. Fragt sich nur. ob
das internationale Kapital jemals eine
solche gehabt hat. Nicht umsonst sitzen hier die
Juden noch an der Spritze, und es ist ihnen
ein Vergnügen, mit den blutigen Köpfen der
andern skrupellos Geld zu schachern. Macht
ihnen ja gar nichts aus. auf beiden Schul¬
tern Wasser zu tragen. Sie würden's auf
drei kun, wenn sie könnten. V̂. -



Lestfonoe
über Aürnbers

Nürnberg , 6. Sept . Der Aufmarsch des
deutschen Volkes in der Stadt der Reichs¬
parteitage hat begonnen. Die engen Gasten
der alten Reichsstadt werden wieder erfüllt
von dem unbeschreiblich eindrucksvollen Ge¬
schehen. in dem Einheit . Stärke und Glaube
des ganzen deutschen Volkes wie sonst nie im
Ablauf des ganzen Jahres und an keinem
anderen Ort zum Ausdruck kommen. Die
alten Patrizierhäuser und anderen Bauten
der alten Stadt haben wieder ihr Festkleid
angelegt . Die buntgewirkten Fenstertücher,
die Girlanden in Grün und Gold und die
Fahnen des Reiches leuchten im Sonnenschein
eines wundervollen Spätsommertages . Der
Schmuck an den schönen alten Häusern
kommt in diesem Jahre aber zu noch viel
stärkerer Wirkung als früher . Biel unkünst¬
lerischer Tand , mit dem unverständige Gene¬
rationen manch ehrwürdiges Bauwerk ver¬
unstaltet hatten , ist jetzt verschwunden, und
in frischen, wohlabgetönten Farben und viel¬
fach mit neuen, künstlerisch gestalteten Fres-
ken zeigen sich zahlreiche Häuser in einem
neuen Gewände. Besonders eindrucksvoll
wirkt die Planmäßige Neugestal-
tung des Adols - Hitler - Platzes,
der durch diese Erneuerung der Fronten und
vor allem durch die Entfernung aller stören¬
den Reklameschilder noch ehrwürdiger und
festlicher wirkt als in früheren Jahren . Nun
spiegels er völlig stilgetreu das mittelalter¬
liche Bild wider.

40 000 Arbeitsdienstmänner eingetroffen
In diesem erneuerten Rahmen der alten

Stadtherrlichkeit Pulsiert bereits mit voller
Kraft das Leben des Reichsparteitages.
Schon am Sonntag begann der starke Zu¬
strom der Teilnehmer aus allen Gauen des
Reiches. Allein 46 Sonderzüge hatten die
40 000 Mann des Arbeitsdienstes
gebracht, die im großen Zeltlager in Lang-
waster untergebracht sind. Tie Uniformen
des Arbeitsdienstes beherrschen auch am
Montagvormittag das Stadtbild . Daneben
sieht man aber auch zahlreiche Angehörige
der anderen Gliederungen der Partei , und
auch große Gruppen von Arbeitsmaiden und
NS .-Schwestern sind überall anzutreffen . Um
8 Uhr morgens marschierte, begeistert be¬
grüßt . die ^ -Standarte . Deutschland' mit
klingendem Spiel in die Stadt ein. Bald
darnach erdröhnten über den Straßen der
Stadt die Motoren von Militärflugzeugen.
Immer stärker wird das Leben in den Stra-
ßen. Immer lebhafter wird die Stimmung
und immer stärker daS Gefühl der Verbun¬
denheit. in dem sich die Volksgenosten aus
dem ganzen Reich hier finden. Noch recht-
zeitig zum Beginn des Neichsparteitages ist
die 370 Meter lange und 28 Meter breite
Terrasse der Zeppelintribüne voll-
endet  worden.

Die letzten der sechsundzwanzig Marsch¬
einheiten der Hitler . Jugend,  die
aus allen deutschen Gauen zum Reichspartei¬
tag marschiert sind, haben ihr großes Zelt-
lager bezogen. Am Montagmittag traten
sämtliche Marscheinheiten mit ' über 400 Fah-
nen vor dem Reichsjugendsührer . Baldur

"von Schirach, an . der die Teilnehmer im
Namen der nationalsozialistischen Bewegung
begrüßte.
Gäste aus aller Welk

Die Chefs der ausländischen
Missionen  in Berlin , die auf Einladung
des Führers auch in diesem Jahr am Reichs-
Parteitag teilnehmen , sind am Montagvor-
mittag m zwei Schlafwagensonderzügen chb-
gereist und im Laufe des Nachmittags in
Nürnberg eingetroffen. Auch italienische
G ä st e sind bereits anwesend, darunter der
Dizesekretär der Faschistischen Partei . Gar-
dini . mit vier Gauleitern , und Staatssekre-
tär Minister Bastianini . Sie wurden von
Dr . Ley und Reichshauptamtsleiter Gerland
willkommen geheißen.

Glockengeläuts eröffnek den Parkeilag
Dröhnend und mächtig schlug um 17.30

Uhr diegroßeGlockederSebaldus-
Kirche  an und gab damit das Zeichen für
die Eröffnung des Reichsparteitages . Von
allen Glocken der vieltürmigen Stadt wurde
das Klingen ausgenommen ; von der Lorenz-
Kirche und von der Frauen -Kirche ertönte
es. vom Berg herab gesellte sich das Geläut
der Egidien-Kirche hinzu, und bald war ganz
Nürnberg bis in die äußersten Vorstädte
hinaus von diesem ehernen Klingen und
Schwingen erfüllt , welches das Geschehen
dieser Tage einläutet und Jubel lag in der
Stimme der Glocken und Freude über den
strahlenden Tag.

Unübersehbare Menschenmauern  in
den Straßen der Innenstadt , die der Führer
auf dem Wege zum Rathaus passieren muß.
beängstigende Fülle an den Fenstern , den
Erkern und Balkonen . ja selbst auf den
Dächern. Ein vieltausendstimmiger Ausdruck
der Verehrung , als der Wagen des
Führers  langsam durch das Spalier
fährt . Freude leuchtet auf allen Gesichtern;
Singen und Klingen — das ist das Nürn-
berg deS Parteitages . Als der Führer vor
dem Rathaus ankommt, dröhnen Böller¬
schüsse  durch die Stadt : Der Reichspartei,
tag 1937 hat feinen Anfang genommen.

Feierliche Begrüßung des Führers im Rathaus
Vas Oesckenk der 81 ad1 IMrnberZ: ein allegorisches Kunstwerk„Lieg der Arbeit"

Nürnberg , 6. September . Während der
Glocken eherner Klang den Parteitag ein-
läutete , versammelten sich das gesamte Füh-
rerkorps der Partei und die Spitzen sämt¬
licher Reichs- und Staatsbehörden zusammen
mit hohen Vertretern der deutschen Wehr-
macht im Großen Saal des altehrwürdigen
Rathauses , das wiederum auserkoren war,
im Auftakt des Neichsparteitages die Stätte
der festlichen Begrüßung des Füh¬
rers  und Reichskanzlers durch die Stadt
Nürnberg zu sein. Ter mit bunten Bild-
werken und kunstvollen Ornamenten reich
gezierte Saal hatte mit Blumengewinden
und Kerzenlicht eine dem festlichen Anlaß
entsprechende würdige Ausschmückung erhal-
ten. An der Stirnseite hatte ein Bild der
monumentalen Brunnenanlage Ausstellung
gefunden, die künftig die Rückseite des Ge¬
fallenendenkmals im Luitpold -Hain , an der
roßen Zufahrtsstraße zum neuen Kongreß-
au . schmücken wird.

Unter Fansarenklängen betraten der Führer
und sein Stellvertreter , geleitet vom Franken-
sührer Julius Streicher  und Oberbürger,
meifter Liebel.  den Saal , wo die getreuen
Mitarbeiter aus Bewegung und Staat be¬
reits versammelt waren . Tie feierlichen
Klänge des Kaisermarsches von Richard Wag¬
ner. vom Städtischen Orchester meisterlich
zum Vortrag gebracht, und der ..Wach auf ' -
Chor aus den Meistersingern, für den die
Städtische Singschule ihre hervorragendsten
Kräfte bereikgestellt hatte , leitete die denkwür-
dige Stunde des Beginns des neuen Neichs¬
parteitages ein. Tann nahm Oberbürger¬
meister Liebel das Wort zur Begrüßungs¬
ansprache.

Begrüßungsansprache
des Oberbürgermeisters Liebel

Zum fünften Male darf ich Sie, mein Führer,
am Vorabend des siebenten in Nürnberg statt-
findenden Reichsparteitagesder NSDAP, namens
der gesamten Bevölkerung der Stadt auf das herz¬
lichste begrüßen und willkommen heißen. Stärker
und mächtiger als je erfüllen uns Nürnberger
an diesem stolzen Tage die Gefühle höchster Ver¬
ehrung und tiefster Dankbarkeit: sie gelten dem
Retter und Führer der deutschen Nation, der auch
unser liebes altes Nürnberg, diese so wahrhafte
deutsche Stadt, zu neuem Glanz und Ruhm und
zu höchster Blüte geführt hat. Zehn Fahre
sind verflossen, seitdem der Führer der national¬
sozialistischen Bewegung zum erstenmal seine Ge¬

treuen zu einem Reichsparkeitagnach Nürnberg
rief. Ein gigantisches Bauvorhaben,
das seinesgleichen in der Welt nicht hat, ist in¬
zwischen Wirklichkeit geworden. Noch ist das große
Werk nicht vollendet. Mit Nachdruck aber schassen
viele Tausende deutscher Männer Jahr für Jahr
in einem bisher unerhörten Tempo an der Ver¬
vollkommnung des Geländes und seiner endgül¬
tigen Gestaltung. Ihr Wille, mein Führer, ist es,
daß nach dieser endgültigen äußeren Gestaltung
in dem Heiligen Hain der Deutschen mit seinen
weihevollen Bauten auch hervorragende
Werke deutscher Plastik  Aufstellung fin¬
den sollen. Wenn Sie die Verwirklichung dieser
Pläne zunächst einem späteren Zeitpunkt vorbe-
halten hatten, so bitte ich Sie doch, uns zu ge¬
statten, schon in diesem Jahr  damit den
Anfang zu machen.

Unbewußt hat die Stadt Nürnberg dereinst
durch die Errichtung ihres Gefallenendenkmalsim
Luitpoldhain den Anfang gemacht zur späteren
Schaffung des Reichsparteitagsgeländes. Dieses
Denkmal muß nun aber auch auf seiner früher
so vernachlässigten und häßlichen Rückseite eine
würdige Ausgestaltung erfahren, um so mehr, als
an dieser Stelle die große Zugangsstraße zum
künftigen Kongreßbau vorüberführt. Mit der
Front zu dieser Straße soll deshalb an der Rück¬
seite des Ehrenmals eine monumentale
Brunnenanlage  geschaffen werden, in deren
Mittelpunkt ein allegorisches Bildwerk von über
fünf Meter Höhe den Sieg der Arbeit  ver¬
körpern soll. Dieses Bildwerk, für besten Schöp¬
fung wir in Professor Thorak  einen genialen
Künstler gefunden haben, bitte ich Sie. mein
Führer, als ein Geschenk der Stadt  zum
Neichsparteitag 1937 entgegennehmen zu wollen.
Es soll auch in diesem Jahre wieder ein äußeres
Zeichen des aufrichtigen und heißen Dankes sein,
den Ihnen Ihre alte treue Stadt Nürnberg ent-
gegenbringt! Ich bitte Sie, mein Führer, ein
Modell  dieser herrlichen Plastik aus edlem
Erz entgegenzunehmenals einen herzlichen und
dankerfüllten Willkommgruß der Stadt der Reichs-
Parteitage Nürnberg zum Neichsparteitag 19371

Dann schritt der Führer , nachdem er dem
Stadtoberhaupt durch Handschlag für die
Gabe gedankt hatte , zum Rednerpult und
hielt an die Festversammlung folgende An¬
sprache:

Die Rede des Führers
In tiefer Bewegung möchte ich Ihnen, Herr

Oberbürgermeister, und ganz Nürnberg meine
Freude und meinen Dank ausdrücken über den
so herzlichen Empfang, der mit seit meiner An¬
kunft durch die Einwohner der Stadt und jetzt
soeben durch Sie zuteil wird. Zum siebten Male
strömen Hunderttausende nationalsozialistischer

Die Weltpresse beim Parteitag
Oie su Îäncliscsten Teilungen Iieuer stärker clenn je vertreten

Von unserem 8onäerberi

Nürnberg , 6. September
Im „W ürttemberger Hof ", dem

Hauptquartier der Presse, herrscht schon wie¬
der ein internationaler Betrieb . Englische,
französische, italienische Sprachlaute dringen
an unser Ohr . An der Anschlagstasel steht
gerade ein kleiner drahtiger Italiener und
buchstabiert die Mitteilungen . „Das ist
wichtig für mich' , erklärt er und deutet auf
einen Anschlag, in dem zu lesen ist. daß die
offiziellen Vertreter der Faschistischen Partei
und des Staates Tienstagmittag um 2 Uhr
in Nürnberg eintreffen. Es ist eine Gruppe
von 15 Personen unter Führung von Ex¬
zellenz Bastianini  und dem Arbeiterfüh¬
rer Cianetti.  Die italienische Wehrmacht
schickt eine Abordnung ihrer Luftwaffe unter
General Porro.

Pg . Hossmann,  der bewährte Betreuer
der Auslandspresse , gibt uns bereitwillig
Auskunft über die Beteiligung der Welt¬
presse am Neichsparteitag 1937. „Tie Be¬
werbungen um Pressekarten' , so erklärt er
uns , „sind Heuer stärker denn je. Sie über-
steigen die Zahl der Anmeldungen zum vor¬
jährigen Reichsparteitab bedeutend. Wir
mußten , da leider nur eine beschränkte Zahl
von Karten zur Verfügung steht, eine um
so sorgfältigere Auswahl treffen. Rund 250
namhafte Vertreter der Weltpresse werden
Heuer in Nürnberg sein.'

„Hak sich gegenüber dem letzten Jahr eine
wesentliche Verschiebung in der Beteiligung
der einzelnen Länder ergeben?'

„Ja ' , antwortet Pg . Hosfmann. „besonders
auffallend ist Heuer die starke Anteilnahme
der Presse auS USA., die mit 20 Vertretern
die stärkste Abordnung stellt, sehr stark sind
auch England mit 17 und Frankreich mit 14
Pressemännern vertreten . Italien und Polen
haben je 12 gemeldet, Oesterreich 7. Un¬
garn 8 und die Schweiz 10. Ausfallend ist
Heuer auch die lebhafte Anteilnahme der süd¬
amerikanischen Presse. Brasilien schickt allein
7 Mann . Dazu kommen noch die Bericht-
erstatte! der großen Telegraphen -Agenturen.
Für England berichtet Reuter . National Preß.
Exchange Telegraph und Wireleß World ; die
Presse Frankreichs versorgen: Havas , Europe
agence und Agence radio . Italien bedienen:
Agence Stefani und Zentral -Europa . Italie¬
nischer Nachrichtendienst. Die baltischen Staa-
ten: Litauen , Estland und Lettland sind durch
ihre Telegraphenagenturen vertreten . Grie¬
chenland durch die Agence dAthene , Oester,
reich durch seinen amtlichen Nachrichtendienst.
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Polen durch die Agentur Pat und — was be¬
sonders wichtig ist — USA. durch seine welt¬
umspannenden Nachrichtenagenturen : Inter¬
national News Service. Associated Preß und
die Heuer neu hinzugetretene Anglo-american
Preß -Association. Außerdem betreut die Aus¬
landspressestelle auch noch Presse- Attachees
von Griechenland, Belgien, Italien , Polen
und Jugoslawien .'

„Können Sie uns die Namen der bedeu¬
tendsten Auslands -Journalisten nennen , die
Heuer anwesend sind?'

„Gewiß, da sind zu nennen : Panton vom
Dailh Expreß, Hming von Reuter , Ward
Price . der Ausländskorrespondent der Dailh
Mail , der auch Heuer wieder als Ehrengast
des Führers hier ist. Kean von den Sunday
Times , Georges Vlun vom Pariser „Jour¬
nal ' . Jules Sauerwein , der bekannte Außen¬
politiker des Paris Soir . Navaux von der
Agentur Havas , Bojano vom Popolo d'Jta-
lia , Semgorzewsky von der Gazetta Polska,
I . Fernandes von dem Regierungsblatt Por-
tugals „Tiario di Manha ' , der übrigens
auch in dem deutsch-portugiesischen Nadio-
Austauschdienst Nundfunkberichte über
Deutschland durchgibt. Eine bedeutende Per-
sönlichkeit der amerikanischen Presse ist auch
Birchall . der Heuer wie im Vorjahre in
Nürnberg weilt und für die New Vor? Times
berichtet.'

„Können Sie uns sonst etwas Neues von
der Organisation der Ausländerbetreuung
mitteilen ?'

„Ja . Heuer wurde zum erstenmal ein be¬
sonderer Ausländerdienst  eingerichtet,
der im Hotel Wittelsbach sein Quartier hat
und mit der Aufgabe betraut ist. etwa hun¬
dert ausländische Gäste zu betreuen , die
weder Journalisten noch Diplomaten sind,
aber im öffentlichen und wirtschaftlichen
Leben ihrer Staaten eine bedeutende Rolle
spielen. Diese sind in Bamberg und Ansbach
untergebracht und werden in einem beson¬
ders eingerichteten Pendelverkehr zwischen
ihren Unterkunstsorten und Nürnberg hin-
und herbefördert .'

Zusammenfassend läßt sich also sagen, daß
Heuer die Augen der ganzen Welt aufmerk,
sanier denn je auf den Reichsparteitag in
Nürnberg gerichtet sind und daß das Echo
des großen Festes der deutschen Nation und
der Kundgebungen des Führers und seiner
Mitarbeiter in der ganzen Welt widerklingen
wirk

Männer und Frauen nach Nürnberg, und. wie in
jedem Jahr, werden sie gestärkt und gefestigt die
Stadt wieder verlassen. Alles, was im ganzen
Deutschen Reich durch Fleiß und Arbeit geschasst
und gebaut wird, findet gerade in Nürnberg sei-
nen vielleicht konzentriertesten Ausdruck.

Immer mehr verwirklichen sich die gigantischen
Pläne des neuen Neichsparteitagsgeländes. Die
Luitpold - Arena  ist in diesem Jahre sertig
geworden und ebenso — bis auf kleine innere
Ausbauten— auch das Zeppelinfeld.  Die
Fundamente zur Kongreßhalle  sind gelegt.
Der erste Mauerkern wächst daraus empor. Die
breite Straße vom Märzfeld zum Luitpoldhain ist
im Rohbau sertig. Am Märzseld  sind die
ersten Vorarbeiten abgeschlossen, und die künst¬
lerische bauliche Gestaltung ist festgelegt. Am
Donnerstag, den 9. September, findet nun die
Grund st einlegung z um Deutschen
Stadion  statt, der gewaltigsten Arena, die je¬
mals ein Volk sür die Ausbildung seiner körper¬
lichen Kraft und Schönheit errichtet hat. So er¬
hält. dem übrigen Deutschland vielleicht voran¬

Djpzomaten
kommen in den EtbUMZtval-

kligenberickt äer tl8Kres » e

kve. Nürnberg.  6 . Sept . Bekanntlich
wohnen dem Reichsparteitag auch eine An¬
zahl Diplomaten ausländischer Mächte bei,
die in zwei Schlafwagen -Sonderzügen unter¬
gebracht sind. Am Donnerstag werden sie
einen Ausflug in den Schwarzwald
unternehmen ; sie werden also wahrscheinlich
auch württembergisches Gebiet berühren.

eilend, zunächst diese Stadt ihr künftiges und da¬
mit ewiges Gepräge. So wie Deutschlands Auf¬
bau aber nur das Ergebnis eines unendlichen
Arbeitsfleißes sein kann, so gilt dies auch sür den
Aufbau unserer Stadt der Reichsparteitage. Alle
die schassenden Menschen setzen durch ihr Werk
dem deutschen Volk und sich selbst ein unvergäng¬
liches Denkmal.

Daß Sie mir, Herr Oberbürgermeister, im Na¬
men der Stadt Nürnberg heute einen Abguß der
Figur Thoraks als Geschenk überreichen, bereitet
mir eine besondere Freude. Denn dies wird mir
im kleinen eine immerwährende Erinnerung sein
an den Brunnen, der hier im großen seine Voll¬
endung erhält. Nehmen Sie also dafür. Herr
Oberbürgermeister, meinen herzlichen Dank ent¬
gegen. In der Ueberzeugung, daß der neue
Neichsparteitag in der Größe und Eindringlich¬
keit seines Verlaufes eine weitere Steigerung er¬
geben wird, bitte ich Sie alle, mit mir die ehr¬
würdige Stadt zu grüßen, deren Name in Ver¬
bindung damit zu ,einem Hhnibyj, ,unserer, Be¬
wegung geworden ist: „Die Stadt Nürn¬
berg : Heil !'

Begeistert stimmten die führenden Männer
aus Partei und Staat in das Sieg-Heil ein.
das der Führer der Stadt Nürnberg dar¬
brachte. Mit den Nationalhymnen klang die
Feierstunde aus.

Kleines Zahlen-klllerlei
Von unserem Lonclerdericbterststter lk. VVolbek

Nicht nur Geschehnisse sind interessant.
Manchmal auch Zahlen . Insbesondere dann,
wenn sie einen Eindruck darüber vermitteln,
was beispielsweise in Nürnberg während
dieser Tage alles geleistet werden muß . Des-
halb fragen wir unsere Leser — im sicheren
Bewußtsein , eine verneinende Antwort zu
erhalten — nach bewährter Art wieder ein¬
mal : Wissen Sie schon . . .

. . . daß der Anmarschweg der  HI.
insgesamt über 12 000 Kilometer ausmacht,
also eine Wanderung von Pol zu Pol um¬
faßt?

. . . daß die Post 20 Sonderpostämter,
teils fahrbar , teils in Zelten , teils in Barak-
ken, ausstellte und daß an diesen rund
100 Schaltern über 500 Mann besonders
eingesetzt wurden?

. . . daß 600 Sonderzüge  in diesen
Tagen die Parteitagsteilnehmer nach Nürn¬
berg bringen und daß der Personenverkehr
den fünffachen Umfang des Normalen ein¬
nimmt ? Um diese Aufgaben erfüllen zu kön¬
nen. wurden für eine Million Reichsmark
neue Fernsprechleitungen auf dem Gebiet
der Reichsbahndirektion Nürnberg verlegt,
Lautsprecher aus den Bahnsteigen aufgebaut
und für 10 Millionen Reichsmark gar eine
Bahnstrecke verlegt . Tausend Mann Aus¬
hilfspersonal kamen nach Nürnberg.

. . . daß der Nürnberger Einzelhan¬
del  drei vom Hundert seines Umsatzes wäh¬
rend des Parteitages abliefert , um dadurch
den weiteren Ausbau der Parteitage ermög»
lichen zu Helsen?

. . . daß die 12300 Mann des NSKK .,
die am Parteitag teilnehmen, in 11 Sonder-
zügen ankommen und während der Zen
ihres Hierseins 459 000 Essenportionen ver¬
tilgen?

. . . daß von der Reichspost  zu den
Fernsprechnetz Nürnberg mit allen Orte»
40 000 Kilometer Fernleitungen , die da»
Deutschlands und vielen des Auslandes ver¬
binden, noch 20 000 Kilometer hinzugelegt
wurden ? Eine Sonderverbindung mit der
Ueberseestelle des HaupttelegraphenamteS t»
Berlin ermöglicht außerdem unmittelbare»
telegraphischen Presseverkehr mit Nordame¬
rika aus der deutschen Funkverbindung.
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Die Schulferien sind vorbei
Heute  haben in Calw die Schulen ihre

Pforten wieder geöffnet . Nach langen Ferien¬
wochen heißt es für unsere Jugend , die Un¬
gebundenheit mit den geregelten Pflichten des
Alltags zu tauschen . Daß dies nicht immer
leicht fällt , weiß jeder , der selbst einmal jung
war . Doch in einem sind unsere Jungen und
Mädel heute im Vorteil : sie haben Erzieher,
die ihnen Kamerad und Vorbild sind. Deshalb
wird ihnen der erste Schultag nicht allzu
schwer fallen und am zweiten wird das Auf¬
merken und Lernen schon wieder wie am
Schnürchen gehen!

Was sich auf dem Calwer Wochen¬
markt noch ändern muß
Die Markt -Kontrolle berichtet:

Die Zufuhr an Obst und Gemüse war auf
dem Samstag -Wochenmarkt sehr reichlich, der
Verkauf demzufolge schleppend. Das Obst
mußte durch Hausiere »-, vollends abgesctzt wer¬
ben. Das starke Angebot an Obst beeinträch¬
tigt auch den Gcmüseverkanf und drückt hier
die Preise . Bei der zum Zweck einer geord¬
neten Markt - und Absatzregelung für Obst
und Gemüse durch einen Vertreter des Gar¬
tenbauwirtschaftsverbandes , den Polizeimei¬
ster und den Kreisbaumwart vvrgenommenen
Kontrolle wurde beim Obst die völlig unge¬
nügende Aufmachung bzw die falsche Behand¬
lung beim Kernobst sowie das schlechte Sor¬
tieren und Verpacken gerügt.

Künftighin muß Kernobst (Aepfel und Bir¬
nen ) in vorschriftsmäßigen Einheitsversand¬
obstkisten, die am besten mit Wellpappe aus¬
geschlagen sind, zu Markt gebracht werden.
Stroh , Ochmd ober Zeitungspapier eignen
sich nicht als Verpackungsmaterial für Obst,
da dieses leicht üble Gerüche annimmt . Ebenso
verkehrt ist es, Tafelobst in losen Weiden-
kürben zu Markt zu bringen . Durch den
Transport entstehen hiebei stets Druckflecken,
welche das Ansehen und die Haltbarkeit des
Obstes beeinträchtigen.

Genau so verhält es sich beim Steinobst . In
den vielfach zu großen Weidenkörben werben
die untersten Früchte zerdrückt und zerquetscht.
Darum ist es heute Vorschrift , öKg .-Span-
kürbe zu verwenden . Die vorgeschriebcnen
Einheitsvcrsandkistcn und Spankörbe erleich¬
tern nicht nur den Transport , sie sind auch in
hygienischer Hinsicht einwandfreier als die
geflochtenen , mij,f,ragwürdigepi Packmaterial
ausgestatteten Körbe . Ein Mißstand auf unse¬
ren Märkten ist das achtlose Fortwerfen von
Stroh und faulen Früchten unter die Markt¬
stände . Dadurch wird nicht nur die Straße be¬
schmutzt, sondern auch der Fußgänger gefähr¬
det, denn die Gefahr des Ausgleitens und
Stürzens ist hier in der Tat erheblich . Es
wäre zu begrüßen , wenn die Polizei für grö¬
ßere Reinlichkeit sorgen würde.

Neben den Preisen soll künftig auch der
Name des Verkäufers an den Marktständen
angebracht werden , gleichviel ob er Gärtner
oder Landwirt ist. Der Käufer erhält damit
die Möglichkeit , sich vor Uebervorteilungcn
oder Unlauterkeiten zu schützen. Bei den
Markt -Kontrollen ging es vorläufig noch mit
Verwarnungen und Hinweisen ab, künftighin
wird aber unnachsichtlich mit Strafe  vor-
gcgangen werden , wenn die Bestimmungsvor¬
schriften der Marktordnung des Deutschen
Gartenbauwirtschaftsverbandes und somit des
Reichsnährstandes nicht eingehalten werben.

Deckenpfronns SA .-Reiter
waren erfolgreich

Beim 3. Reit - und Fahrturnier in Her¬
renberg  haben letzten Sonntag die Män¬
ner des SA .-Reiterstnrms 4/266 aus Deckcn-
pfronn hervorragend abgeschnitten . Es wur¬
den bei der D r e s s u r p r ü f u n g (Kaltblut ) :
1. Veyl,  Gottlob , Deckcnpfronn, - 2. Lutz,
Friedrich , Deckcnpfronn, - 4. Süßer,  Eugen,
Deckcnpfronn, - 6. Rcicharbt,  Wilh ., Decken-
psronn,- 7. Aichele,  Peter , Deckenpfronn:
8. Paulus.  Albert , Deckcnpfronn . — Dres-
surprüfung (Warmblut ) : 13. Wacker,
Wilh., Deckcnpfronn . — Jagdspringen
(Kaltblut ) : 2. Reich art,  Wilhelm , Decken-
pfronn,- 3. Süßer,  Eugen , Deckenpfronn:
4. Veyl,  Gottlob , Deckenpfronn : 6. Lutz,
Friedrich , Deckenpfronn, - 7. Aichele,  Wilh .,
Deckcnpfronn . — Reiterprüfung für
Anfänger : 9. Süßer,  Albert , Decken¬
pfronn . — HJ . - Bodenrickjagdspri .n-
Sen : 6. Süßer,  Albert , Deckenpfronn . —
Fahrprüfung : 1. Süßer,  Eugen , Dek-
kenpfronn,- 2. Wacker,  Wilh ., Deckcnpfronn:
8. Widmann,  Gottlob , Deckenpfronn.

TS . 4 in Nürnberg
Ei « Gruß von ««seren Truppsührer«

Die Truppführerschule Calw  des RAD.
«egt nun schon vier Tage im Lager Lang¬
wasser. Als die Truppführer Donnerstag um
die Mitternachtsstunde nach lOstünbiger Bahn¬
fahrt in Nürnberg anlangten , waren sie wohl
ein wenig müde , doch voller Spannung aus
aas Erlebnis Ser kommenden Tage . Der
Freitag galt dem häuslichen Sicheinrichten im
-oelt, vor allem aber dessen Ausschmückung,
aenn wie im Vorjahr will TG . 4 wieder den

ersten Preis erringen . Vorteilhaft treten schon
jetzt die kunstvoll im Sand errichteten württ.
und Calwer Wappen vor dem Zeltbau in Er¬
scheinung : das Zeltinnere wird unter dem
Leitwort „Ehret die deutschen Meister " aus¬
geschmückt.

Genoß man bislang ein fröhliches Lager¬
leben , so brachte der Samstag ernste Arbeit.
Die Truppführer hatten zu beweisen , daß sie
in Calw nicht umsonst manchen Tag exerziert
hatten . In aller Frühe begannen die Auf¬
marschproben und die Proben für die große
Feierstunde . Bis ins Kleinste müssen Rich¬
tung und Gleichschritt klappen, - das erst gibt
einem Aufmarsch von soviel Tausenden die
mitreißende Wirkung . Die Proben für die
Feierstunde , bei der zum ersten Male auch S09
Arbeitsmaiden Mitwirken , verlangten beson¬
dere Konzentration seitens der Mitwirkenden,
bis endlich Generalarbeitsführer Dr . Decker
mit der ersten Probe zufrieden war . Unbarm¬
herzig brannte die Sonne auf die entblößten
Oberkörper . Aber was ertrügen nicht alle in
dem Bewußtsein : es gilt dem Führer zu zei¬

gen , hier marschiert die neue Generation , die
Generation der Taten ! Der Nachmittag
brachte den verdienten Lohn . Während des
Stadturlaubs nach Nürnberg konnte man sich
an den riesenhaften Vorbereitungen für die
Festtage erfreuen.

Der Sonntag war kein Ruhetag ! Die selben
Proben wie Tags zuvor mußten morgens
wiederholt werden . Alles klappte schon bedeu¬
tend besser und Generalarbeitsführer Dr.
Decker konnte vollbefriedigt den Schulen über
den Nachmittag erneuten Stadturlaub geben.
So lösen sich bei TS . 4 Stunden der Freude
mit Stunden der Arbeit ab . Mit frischem
Mut geht cs weiter . Was kann schon diese
braungebrannten , jungen Menschen beirren,
wenn es dem Führer zu zeigen gilt , baß er
wie das ganze deutsche Volk sich auf den Ar¬
beitsdienst verlassen kann . Morgen ist es so¬
weit . Dann marschieren und sprechen die
Männer von TS 4 vor dem Führer ! Don¬
nerstag 4.88 Uhr — für sie gewiß schon viel
zu bald — treten sie die Rückreise nach Calw
an.

Gefährdet Alkohol die Fahrtüchtigkeit?
Polizeiliche Bilanz aus Blutproben auf Alkohol bei Berkehrsunfällen
Seit vier Jahren werden von der Polizei in

Berlin Blutuntersuchungen auf Alkohol bei Ver¬
kehrsunfällen  durchgeführt - Noch
immer aber ist trotz der unleugbaren Erfolge die¬
ser Methode in weiten Kreise» der Oeffentlichkeit
nicht genügend Klarheit über die außerordentliche
Sorgfalt verbreitet, die die Polizei gerade bei die¬
sen Blutuntersuchungen walten läßt . Der maß¬
gebende Referent. Oberfeldarzt der Polizei beim
Sanitätsamt des Chefs der Ordnungspolizei im
Rcichsinnenministerium, Dr . Kurt Hoffmann,
legt nun unter dem Titel „Alkoholnachweis bei
Verkehrsunsällen" eine aufschlußreiche Bilanz die¬
ser polizeilichen Untersuchungen vor.

Daraus ergibt sich, daß vom 1. Oktober 1932
bis 31. Dezember 1936 rund 3690 Blutunter¬
suchungen auf Alkohol nach der allgemein aner¬
kannten und zuverlässigen Mikromethode von Pro¬
fessor Dr . Widmark durchgeführt wurden. Im
Kampfe gegen den „Tod auf der Straße ", den der
Reichsführer tzt und Chef der deutschen Polizei,
Himmler, in Verbindung mit dem Reichsinnen.
Ministerium führt, spielt die erzieherische Wirkung
der Blutuntersuchungen auf Alkohol eine ganz be¬
sondere Rolle. Wie sorgsam die Polizei dabei
verfährt , ergibt sich daraus , daß nicht etwa nur
die Blutuntersuchungen aus Alkohol erfolgen, son¬
dern daß außerdem auch der klinischeNach-
weis der Akkoholwirkung  erbracht wer¬
den muß. Dabei werden körperliche Beeinflussun¬
gen durch Ermüdung, das Allgemeinbefinden, die
Stimmungslage , ob Alkohol auf leeren oder vollen
Magen genossen wurde, die Tageszeit, die Wärme
usw. beachtet. Der Alkoholgeruch der Atemluft
ist zwar verdächtig, aber, wie der Referent be¬
tonte, nicht beweisend. Schon ein Glas Helles Bier
verändere den Atem gewisser Personen, ohne daß

man irgendeine Alkoholwtrkung beobachten könne.
Das Ergebnis von 2489 Blutuntersuchungen auf

Alkohol bei Verkehrsunfällen in der Zeit vom
1. Oktober 1932 bis 30. September 1936 mit rund
7500 Einzelanalysen stellt der Referent ausführ¬
licher dar . Darnach ist eine Konzentration
von 0,80 Milligramm -Prozent die oberste noch
tragbare Grenze, die für die sichere Führung eines
Kraftwagens anzunehmen ist. In der Konzen¬
trationsbreite von 0.80 bis 1,39 Milligramm -Pro¬
zent liegen die Werte, die zum mindesten die Ent¬
schlußfähigkeit beeinträchtigen. Von besonderer
Bedeutung ist die Erkenntnis , daß von der Kon¬
zentration 1,40 bis 1,59 Milligramm -Prozent be¬
reits 82 v. H. aller klinisch beurteilten Personen
als alkoholbeeinflußt bezeichnet wurden. Die Ta-
gesverteilung der berücksichtigten rund 2500 Ver¬
kehrsunfälle läßt erkennen, daß der Samstag mit
20,4 und der Sonntag mit 17,5 v. H. als die für
die Verkehrsteilnehmer gefährlichsten Tage an¬
zusehen sind.

Dem Alter  nach war die größte Zahl dieser
Verkehrssünder 80 bis 34 Jahre alt . Aber selbst
die Alte-Herren-Gruppe von 70 bis 79 Jahren
war noch mit rund 0.3 v. H. vertrete», und leider
mußte auch bei sechs Ehefrauen «nd elf anderen
weiblichen Personen wegen Trunkenheitsverdach¬
tes diese Blutprobe gemacht werden. In einer aus¬
führliche« Kritik des Verfahrens unterstreicht der
Referent noch einmal die Notwendigkeit größter
Sorgfalt dieser Blutuntersuchung, wie sie der Po¬
lizei durch den Erlaß des Reichsinnenministers
vom 25. September 1936 ausdrücklichzur Pflicht
gemacht wurde. Dabei sagte er. eS habe niemand
etwas dagegen, daß ein Fahrer überhaupt Alkohol
genieße, lediglich der übermäßige  Genuß
müsse unterbleiben.

Ein « «verhältnismäßig großer Teil aller Brände , die alljährlich im Herbst die Rah-
rir «gsgr «ndlage des deutschen Volkes schmälern , entsteht durch Kinder , die mit Fe «er spiele «.
Was nützt es , men « die Erwachsenen selbst sich in acht nehmen — und sie achte« nicht anf
die Kinder , geben ihnen Gelegenheit , mit Zündhölzer « zu spielen und versäume « eine recht¬
zeitige Aufklärung über die Gefahren des Feuers ? Wen « die Brandknrve zur Erntezeit
so grausam in die Höhe schnellt, so sind daran die Kinderbrandstistungen zum große « Teil
mit schuld. Denn zur Erntezeit sind die Erwachsenen in die Arbeit eingespannt , die Kinder
bleibe « fast unbeaufsichtigt . Ist das nicht zu vermeiden , besteht keinerlei Möglichkeit , die
Kinder bei Verwandten , Bekannte « oder in de« Erntekindergärten der NSV . «nterznbrin-
ge», so ist eine vorherige Erziehung zur Vermeidung aller Fenerspiele besonders not¬
wendig : im Durchschnitt geschehen in Deutschland täglich noch 13 Kinderbrandstistungen,
von denen nicht weniger als 11 auf Junge « entfalle «. Der Gesamtschaden an Leben , Ge¬
sundheit und Sachwerte » ist kaum z« erfassen.

Oberst a. D . v. Böhringer
In Stuttgart -Degerloch starb im 82.Lebens¬

jahr der württ . Oberst a. D . Theodor v. Böh¬
rin ge  r , ehemals Kommandeur des Land-
wehrbezirks Calw . In Bnhlbach bei Freuden-
staöt geboren , stand der Entschlafene in Frie¬
dens - wie in Kriegszeiten auf verantwor¬
tungsvollen Posten . Seine erfolgreiche Tätig¬
keit hat Anerkennung durch hohe Ordensaus¬
zeichnungen gefunden . Die Truppcnformatio-
nen , mit denen seine Offizierslaufbahn ver¬
bunden war , sind das Dragoner -Regiment 26,
die Infanterie -Regimenter 128 und 126, und
im Kriege das Lanösturmbataillon Biberach
und das Landsturmregiment 16. In allen sei¬
nen Stellungen war er von den Kameraden
hochgeschätzt und hat seinen Untergebenen
allezeit ein gutes Vorbild treuer Pflicht¬
erfüllung gegeben . Die sterbliche Hülle des
Entschlafenen wurde im Krematorium des
Stuttgarter Pragfriedhofes den Flammen
übergeben , wobei u. a. auch die Wehrmacht
ihre Teilnahme am Hinscheiden des vortreff¬
lichen Offiziers der alten württembergischen
Armee bekundete.

Keine Wartezeit für Parteianwärter
Durch eine Bekanntmachung des Reichs¬

schatzmeisters der NSDAP ., Schwarz , im
„Völkischen Beobachter " wird eine in der NG-
Presse erschienene Notiz , nach der für Partei¬
anwärter eine Wartezeit von 2 Jahren fest¬
gesetzt sei, dahin berichtigt , daß eine „Warte¬
zeit " für Parteianwärter nicht besteht.

Sämtliche Dienststellen der Partei sind ge¬
halten , darauf hinzuwirken , daß die Zeit zwi¬
schen der Ausstellung der gelben Parteianwär-
terkart « und der Aushändigung der roten Mit¬

gliedskarte so kurz als möglich ist. Diese Zeit
wird in der Regel nicht mehr als sechs
Monate  betragen.

Die Aufnahme in die Partei wird durch
Aushändigung der von der Reichsleitung der
NSDAP , ausgestellten roten Mitgliedskarte
vollzogen.

Neue Lehrpläne für 1938/1939
Reichshauptstellenleiter Stricker , der in

Bayreuth vor einigen Tagen eine Tagung der
Gauhauptstellenleiter für Erziehung und Un¬
terricht cröffnete , zeigte in einer Ansprache
den Weg, den die deutsche Schule zu gehen hat.
Die Neuordnung der höheren Schulen wird,
so betonte er , mit Beginn des Schuljahres
1938-39 eine erfreuliche Einheitlichkeit im
ganzen Reichsgebiet bringen . Ende September
werden die Lehrpläne veröffentlicht , die in
enger Zusammenarbeit zwischen dem Ministe¬
rium und dem NS .-Lehrerbund entstanden
sind. Die Lehrpläne stellen Mindestforderun¬
gen bar , vermeiden also jegliche Stoffülle und
lassen der Erzieherpersönlichkeit die Freiheit
der methodischen Gestaltung . Im Mittelpunkt
einer neuen Schule steht der neue Lehrer , von
dessen Gesinnung und Haltung der Erfolg der
Arbeit abhängt . Die gesamte fachliche und
weltanschauliche Schulungsarbeit des NSLB.
bient dazu , den erforderlichen neuen Lehrer¬
typ zu formen , der auch in allen Fragen des
geistigen und kulturellen Lebens Führer ist.
Schließlich unterstrich der Referent noch die
Aufgabe der einzelnen Reichsfachgebiete im
NSLB ., den Lehrstoff nach den neuen welt¬
anschaulichen Erkenntnissen zu sieben. Diese
Arbeit werbe in Bälde eine« Niederschlag t«
neue « Lehrbüchern find »«.

FretttMjge für Serbft 1938
sofort melden!

Das Oberkommando des Heeres gibt be¬
kannt : Landwirtschaftliche
Arbeit 8 kräfte,  die im Herbst 1938 frei-
willig in das Heer eintreten wollen und ihrer
Arbeitsdienstpflicht noch nicht genügt haben,
müssen sich sofort  bei dem Truppenteil
(Bataillon oder Abteilung ) schriftlich melden,
bei dem sie eintWten wollen , sonst ist ihre
Einstellung in den Reichsarbeitsdienst zum
1. November 1937 und ihre Einstellung in
das Heer zum Herbst 1938 nicht möglich. Zu
den landwirtschaftlichen Arbeitskräften , die
grundsätzlich nur im Winterhalbjahr zur Er-
füllung der dem Wehrdienst vorausgehenden
Arbeitsdienstpflicht herangezogen ' werden
dürfen , gehören Bauern und Landwirte so-
wie deren Angehörige , soweit sie in der Land-
Wirtschaft tätig sind, Inspektoren . Verwalter,
landwirtschaftliche Arbeiter aller Art , wie
Knechte. Tagelöhner . Deputanten . Wände»
(Saison -) Arbeiter . Melker . Viehpfleger usw.,
Winzer und Weinbergsarbeiter . Gärtner
für feldmäßigen Anbau . Nach dem 18. Sep-
tember eingehende Einstellungsgesuche können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Wie wird das Wetter?
Unter Hochdruckeinfluß konnte sich über

Süddeutschland kräftige Aufheiterung durch,
setzen. Diese dauert zunächst an . doch wird
die Wetterlage später etwas an Beständig,
keit verlieren.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Vielfach aufheiternd , meist trocken, später
auch stärkere Bewölkung möglich. Tagsüber
warm . Stellenweise noch Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Nicht ganz beständig , aber doch freundlich.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 20^ ° .
*

Nagold , 6. September . In der Nacht vom
Sonntag auf Montag brach in den Schwarz¬
wälder Lederkohlen - und Härtemittelwerken
ein Großfeuer aus , das sich über einen Raum
von 1060  Quadratmeter verbreitete . DaS
eigentliche Fabrikgebäude ist rings von Schup-
pen umgeben , in denen Lederreste aufbewahrt
werden . In diesen Schuppen ist das Feuer
ausgevrochen, - sie sind vollständig vom Brand
vernichtet worben . Dagegen gelang es, die
Werkswohnung und das Fabrikgebäude zu
retten . Der Einsatz der Feuerwehr war ziem-
lich schwierig . Es mußten z. B . 600 Meter
Schlauchleitungen gelegt werden . Beide Mo¬
torspritzen waren eingesetzt, um den nahezu
sechs Stunden wütenden Brand nieöerzu-
kämpfen.

Neuenbürg , 6.September . Der außerordent¬
liche Kraftverkehr hat gestern abend zu einem
bedauerlichen Unfall geführt . Ernst Girrbach,
Kassier auf der Krankenkasse , wurde in der
Wildbaderstraße von einem Motorradfahrer
angefahren und erheblich verletzt , so daß seine
Ueberftthrung ins Krankenhaus notwendig
wurde.

Oelbronu , 6. September . Der 61jähr . Wein¬
berghüter Albert Steimle wurde von seiner
Frau , die ihm das Essen bringen wollte , am
Weinbergweg tot aufgefunden . Vermutlich ist
Steimle mit der geladenen Vorberladepistole
zu Boden gestürzt , so daß ihm der Schutz in
den Leib ging . Das Unglück kann auch beim
Laben Ser Pistole geschehen sein.

Leonberg , 6. September . Trotzdem die neue
Bezirkseinteilung Ser Allgem . Ortskranken,
kasse einen Abgang von 738 Mitgliedern
brachte, hat der Kaffcnleiter jetzt verfügt , ab
1. September ds . Js . die Krankenhauskoste»
für Familienangehörige (Ehegatten und Kin¬
der bis zum 16. Lebensjahr ) bis zur Dauer
von zwei Wochen in voller Höhe zn überneh¬
men und anschließend einen täglichen Zuschuß
von NM . 2.66 auf die Gesamtdauer von drei¬
zehn Wochen zu gewähren.

So war es bei uns im Freizeitlager
Ein Mädel vom BbM . schreibt uns:
Braungebrannt , gesund an Leib und Seele,

so zogen wir BdM -- und Jungmädel nach der
herrlichen Lagerzeit der Heimat zu. Kaum
können wir cs fassen, wieder mitten im All¬
tagsleben zu stehen, denn zu schnell hat sich
jedes daran gewöhnt , in der großen Kamerad¬
schaft die Schönheiten der Natur zu erleben,
die Wälder zu durchstreifen , neue Städte zu
sehen, ja überhaupt jeden Tag etwas Neues
zu haben — und nun stehen wir wieder am
Arbeitsplatz . Freudig greifen wir die Arbeit
an , hat doch di« Lagerzeit neuen Mut und
neue Kraft gegeben und gezeigt , daß wir durch
unsere tägliche Arbeit mithelfen müssen, daß
unser Deutschland wieder groß und stark wird.
Was uns allen bleibt , sind die Erinnerungen
an das Freizeitlager Fohrenbühl.

Ein Tag schöner als der andere , — so war
es wirklich : „Aufstehn ! in fünf Minuten Früh-
sportl " mit einem Satz waren wir aus de«
Fallen und bald darauf vor dem Haus im
Sport angetreten . Ob auch manch verschlafenes
Gesicht noch zu erblicken war , nach fünf Minu¬
ten Dauerlauf waren alle frisch und munter.
Bon der morgenfrischen Luft selbst frisch ge¬
morst»«, stürzten wir «nS alle in den Wasch-



raum um große Wäsche zu halten . Dann
schnell noch die Fallen gebaut und geschlossen
marschierten wir zur Flaggenhissung . Wie
schmeckten später bei herrlichem Wetter unsere
Mahlzeiten im Freien . Nach dem Frühstück
lustige Lieder , Volkstänze und Spiele . In un¬
serer Freizeit waren wir im Wald oder lagen
im Gras und blinzelten in die Sonne — her-
lich war unter Leben ! Abends stieg immer noch
ein Heimabend . Lustige und ernste Stunden
brachten unS einander näher . Doch zum Schluß
eines jeden Tages versammelten wir uns
nochmals unter der Fahne . Langsam glitt sie
am Mast herunter , um in der Morgenfrühe
des neuen Tages wieder über uns zu flattern.

Ran kaust am Wm Men!
Im Anschluß an die Entscheidungzweier Amts¬

gerichte äußerte sich in der „Deutsche» Ju¬
stiz " Kammergerichtsrat Friedrich  vom
Neichsjustizministerium zur Frage des Kaufs bei
Juden und der Behandlung durch jüdische Aerzte
folgendermaßen: Für die Mitglieder der Partei,
deren Gliederungen und die Beamten ergeben sich
besondere Pflichten. „Der Beamte würde sich
dienststrafrechtlich verantwortlich machen, wenn
er in einem jüdischen Geschäft kauft oder es dul¬
det, daß seine Angehörigen  das tun, oder
sich und seine Angehörigen von einem jüdischen
Arzt behandeln läßt ." Kammergerichtsrat Fried¬
rich führt dann weiter aus , daß die den Juden in
Deutschland gestattete wirtschaftliche Betätigungs-
Möglichkeit nicht daran hindert, die Frage , ob ein
Vertragspartner Jude ist oder nicht, für wesent¬
lich zu halten. Wenn die Gesetze den Juden gestat¬
ten, in Deutschland Handel zu treiben, so darum,
weil es galt, ein Erbe der Vergangenheit so rei¬
bungslos wie möglich zu liquidieren. Auf vielen
Gebieten ist aber die jüdische Betätigung ganz und
gar, auf manchen Gebieten zum Teil untersagt
worden. Auf wirtschaftlichem Gebiet hat man
dem Juden die größte Bewegungsmöglichkeitge¬
geben. Damit hat man dem Juden aber keines¬
wegs eine unbeschränkte Freiheit et.ngeräumt.
Vielmehr ist zu berücksichtigen, daß das deutsche
Volk für alle Zeiten davor bewahrt werden soll,
sich noch einmal so unter jüdischen Einfluß zu be¬
geben. wie es in der Vergangenheit der Fall war.

Der 8port vom 8 oi»ntsx
TSB. Milchen IM

Deutscher BereiiMkisler
Im Münchener Dante-Stadton begann am

SamStag bekanntlich der Endkamps um die
Deutsche Dereinsmeisterschast in der Leichtathletik.
Wie schon im Vorjahre , sicherte sich der Titelver¬
teidiger 1860 München nach den ersten acht
Uebuugen auch dieses Mal wieder eine klare
Führung . Während aber 1936 die Stuttgarter
Kickers hinter den Münchenern den zweiten Platz
einnahmen. waren es diesmal der ASV. Köln,
der dem Meister am nächsten stand. Die Stutt¬
garter Kickers waren sogar ans den vierten Platz
zurückgefallen. Der Berliner Sportclub hielt den
dritten Rang, und den Beschluß bildete der
Deutsche Sportclub Berlin . Bemerkenswert war
am ersten Tag. daß das Punkteergebnis von 1860
München um ganze ISl Punkte bester war , als
nach dem ersten Tage des Vorjahreskampfes. Aber
auch die übrigen teilnehmenden Vereine hatten
ihre Punktzahlen erhöhen können. Der Stand nach
den acht Wettbewerben des ersten Tages lautete
folgendermaßen: 1. TSV . 1860 München 6198.493
Punkte, 2. ASV. Köln 6075.865 Punkte. 8. Ber-
liner SC 6048,717 Punkte. 4. Stuttgarter Kickers
5932.772 Punkte. 5. DSC. Berlin 5907.692 Punkte.

Nach diesem Ergebnis des 1. Tages war man
natürlich aus den 2. Tag äußerst gespannt. Es
geschah das beinahe Unglaubliche: die Münchener
erreichten die großartige Gesamtleistung von
13271.707 Punkten, die hinter der diesjährigen
Bestleistung deS Berliner SC. nur um einen
Punkt zurückbleibt, und errangen damit den stol¬
zen Titel „Deutscher Vereinsmeister 1937". Der
BSC . ging aus dem gewaltigen Ringen um die
Krone des deutschen Sportes als ehrenvoller Zwei¬
ter hervor. Die Adlerträger erzielten insgesamt
13135,96, also nur 135 weniger als die Sieger.
Den dritten Platz belegte der Athletik-Sportverein
Köln Mit 12986,946 Punkten, dicht gefolgt von den
Stuttgarter Kickers, die cs aus 12903,97 Punkte
brachten. Den Beschluß machte der Deutsche Sport-
club Berlin mit 12708,706 Punkten.

Die Stuttgarter Kicker 8,  die sich so gut
aus den Endkamps vorbereitet hatten , vermochten
nicht in dem erwarteten Maße abzuschneiden.

Einige Ausfälle hinterliehen eben doch Lücken in
dem Mannschaftsgefüge der Blauweißen und so
konnte die in den Vorkämpfen erzielte Höchsts
Punktzahl bei weitem nicht erreicht werden, i '

Futzball
Die PslI« ts»Iele der « tirttbg. BezirkSNall«

Abteilung Unterland: Svvaa . Prag Stuttaart —
SV. Neckargartach 8:1. Abteilung Schwarzwald!
Svvaa. Oberndorf — KV. Nagold 0:0.
Frciindlchastslvlele « ilrttemdergllcher Mannschaften

SV . Jena —Stuttgarter Kickers ausgefallen. Rot¬
weib Frankfurt — Stuttgarter SC . 4:2. Svga.
Schramberg— SB . Reutlingen 2:2, KG. Hechingen
- VfL. Sindelsingen 4:2. MB . Coburg - Stuti-
garter Kickers 3:5, Borussia Kulda — Stuttgarter
SC. 5:3, KB. Kebl — Sportfreunde Stuttgart 2:5,
Schwaben Augsburg — 1. SSV . Ulm 6:4. Ulmer
Turnverein — Ulmer KB. 94 1:2, Svvaa- Tübln-
aen — KB. Miffenbausen ausgefallen. MR . Seil»
bronn — Union Böckinaen0:2, SvSr . Ehlingen —
SC. Bregenz 5:0. Svvaa. Aiverg —RnPSB . Stutt¬
gart 3:1, KB, Kornweitbeim—KC. Virkenkeld aus¬
gefallen. SV . Schorndorf — ?pKr. Stuttgart Ret.
4:4. KC. Udingen - TSV . Münster 8:2. KB. Tutt-
fingen —KB. Ebingen 7:1. BfN. Klrchdeim— TV
Wangen 8:2. Normannia Gmünd — MR . GaiS-
bürg 0:2. MB . Obertürkdclm- KB. Gelslingen 5:0,
Kickers VSdrinaen —Svfr . Ulm 5:0. Olvmpia Lanp.
beim — STB . Ulm Unnaliga 8:8. Hellbrauner
Svvaa. —KL. Eislingen 1:0.
Das JubllSnmsturnIer des Sportvereins Walddol
MB . Stuttgart — MN . Manndcim 0:2. SvB.

Waldbof - MB . Leipzig 2:3. MB Stuttgart -
SvB . Waldbof 2:3, MR . Mannbei», - MB . Lew-
zla 2:1.
Handball

Handball-Gaultga-Pfllchtsplete
TB . Altenstädt- KSB . tiiifscrlicinsen 15:7. TSB.

Schnaitbelm - TB . Cannstatt 9:8. TB . Urach -
TMt . Göppingen 13:7.
Motorsport

Letzter deutscher MelsterschaftSlauf ln Hockenbelm
Lizeuzfabrer (12 Runden - 144.06 Km.) RS

250 ccm: I. Kluge tDKW.i 1:08:01 -- 130.9 Stükin.:
2. Petruschke tDKW.i 1:08:47,1 -- 120.4 Stdkm.!
3. W. Winkler lDKW.) 1:07:24.1: 4. PSdold tDKW.i
1:09:42.2: 6. Gabtenz-Karlsrube iDKW.i 1:10:06,3:

tiabeim (Norton) 1:84:13,8: 4. Richnow-Berlin
lRudael 1:04:13,4: 6. WoM-Mettla» lVelocettei
1:05:55.3: bis 5»a ccm: 1. Leo tBMW.t 65.-58.I
->154.0 Stdkm.: 2. Galt «BMW.I 55:58,8 -- 184.4:
3. Mansfeld tDKW.i 50:00.1: 4. Meier lBMW.i

58:28,1: 5. Kictlcvmann tRSll .I 6!I:18,4. Setteu-
«agerr: « lalle bis «8» crm: (96.04 Km.) : 1. Sch«,
mann lDKW.» 46:00.1 -- 125,8 Stbkm.r eine Rund,
«nrück: 2. Meinecke-Stenöal tNSU.1: 3. HüuSler-
KottbnS lNSU .) : bis 1088 ccm: 1. Kabrmann
lDKW.) 45:50.1 -- 125,7 Stdkm. tneuer Kategorien»
rekord) : eine Runde zurück: 2. Wevretz-Aacken tHar-
lev-Dcwidsoni: 8. Hallbauer-Cbemnitz IBMW-) :
4, Haselbcck-Nürnberg tNSU.t. Bnsweisfahrertsechs
Runden - 72,03 Km.i : « lalle bis 258 ccm: 1. Ä-
fchendorf-Gera lRndae) 33:58,3 -- 110,0 Stdkm.: bis
850 ccm: 1. Dahmen-Birkesdorf (NSU .) 35:41.4
-- 1211: bis «8N ccm: 1. AdamS-Büren (BMA .1*
83:54 Min. - 131.4 Stdkm. -

Tenniskreismeisterschaften
in Freudenstadt

Am 11- «nd 12. September
Am 11. unö 12. September d. I . werden zum

erstenmal seit Bestehen des DRL . im Kreis 5
Nagold Kreismeisterschaften im Tennis aus-
getragen . Als Austragungsort ist Freudcn-
stadt gewählt worden , das zwei schöne Tennis¬
plätze besitzt und dessen Tennisspieler bereits
schöne Erfolge erzielen konnten . — Die Wett¬
kämpfe werden ausgctragen in 1- Herren-
Einzel , KlasselKrcismeisterschaft ), 2. Damen-
Einzel , Klasse A (Kreisineisterschast ), 3. Hcr-
ren -Doppel sKreismeisterschaft ), 4. Gcmischt-
Toppel sKreismeisterschaft ), 8. Hcrren -Einzel,
Klasse 6 sKreismeisterschaft ), S. Damen -Einzel,
Klasse 6 sKreismeisterschaft ). Außerdem wer¬
den Wettspiele für Junioren ausgctragen.

Nennungsschluß ist am 10. Scpt -, abends
7 Uhr , die Auslosung wird ebenfalls am 10.
September , abends 8.30 Uhr , vorgenommcn.
Das Turnier selbst beginnt am 11. Septem¬
ber , nachmittags 1 Uhr . Am gleichen Tag steigt
ein Kameradschaftsabend und am Sonntag
den 12. September werden die Wettkämpfe
fortgesetzt und im Anschluß an die Schluß-
rundenspiele die Sieger geehrt . An den Spie¬
len können sich alle DNL .-Mitglieber des gan¬
zen Kreises 6 Nagold beteiligen . Frciquar-
tiere für auswärtige Spieler werden zur Ver¬
fügung gestellt . Wegen der übrigen Turnicr-
bedingungen wird auf das DRL .-Gauverorö-
nungsblatt hingewiesen , das bei allen DNL-
Vereinsführern oder DNL .- Fachwartcn ein¬
zusehen ist.

Amtliche Sekanntmachungen.

Obstverkauf
Am Donnerst«- , de« 9. September 1VS7, wird der

Obfterlrag an den Straßen
Calw-Allburg und Calw-Allhengftetl
gegen Barzahlung verbaust.

Zusammenkunft: Um 7 Uhr bei der Kammfabrik und um
18 Uhr beim Bauamt.

Straßen - und Wafferbauamt Calw

Coang.Kirchengemeinde Calw
Anmeldung znm Konlirmanden-

und ZnhSrer-NnimW
Mittwoch,8.Sept .,abds .5Uhr,imEo .Dereinshaus

Dekan Hermann Stadtpf. Schüz

Gute Hosen
Zeughofen
Englischlederhosen
Samtkordhosen
Ripskordhosen
Gestreifte Hose«

Halbinchhosen

3.80. 4.20. 4.50. 4.70, 4.S0, 5.20
5.50, 6.M. 7.50, 8.—
6.50, 6.65, 8.20, 8.35, S.—
^ _ 8 —
4.—'. L70. 5.50, 6.20, 7.50

8.50, 11.- . 12 —
5.50, 7.30. 8.50, 9 —. 9.50

9.90, 11.70, 13.50

Paul Riiuchle.am Markt,Calw

Gegr.
L870

Neben meinem bekannt guten

führe ich von heute ab auch

rvklolalrolea Aall-e
aus eigener Rösterei

100 Gramm . nur 65 Rpfg.
200 Gramm . nur 18V Rpfg.

mit 3 °/o Rabatt

eairi. cai .«

Neuen Diwan
und Chaiselongue
sowie einen gebrauchten

Diwan
verkauft
Jakob Sanier , Tapeziergeschäst,

Bifchosstraße 44

Bersteigerung in Calw
lm Lokal, morgen vormittag 1V AH« und morge« mittag1 Uh«:

Berfch. Veitladen mit Rost. 1 Eisenbettstelle. 2 Polster,
seffel, 2 Rüsten. 2 Schreibpulte, 1 Patentmalrahe» 1 sehr
gut« Hobelbank, 2 Gasherd«, 1 Kaffeemaschine, 1 Rüh»
Maschine, 1 Llchtpauskaften, 2 Sofa , 1 Aufsatz für Zimmer»
duselt, 1 Vügelosen und Verschiedenes.

Sr . - ennefarth, Versteigerer fstr Urei« Calw

jettHrterS»öc!»ierem
Itirsn Keller unck Ssbincks in Qrcknung
dringen ru lassen uncl deute noeil Be¬
stellung aut divusnsedsktung ru ma-
eüsn de ! Itirsm ILüksr -irrststei -. dlietits
ckarkverlorengsdenvon unserem
Odstssgsn.

lrvkerinauns Kreis Lslw
2 tüchtige

MeWeiner
sinken dauernde Beschäftigung bei
M. Kolmbach, Möbelwerkstätte,

Altenfteig.

Mädchen
nicht über 18 Jahre , zum Polieren

gesucht.
Th. Gaffenmeier, Kammfabrik

-irsa«

Wegzugshalber verkaufe ich mein

Motorrad
200 cem / Fündapp

gut erhalten
Adolf Haag, Prediger

Stammheim, Darlehenskasse

Zu verkaufen:
Guierhaliener , größerer

Ofen
zum Kochen geeignet, ferner grüß.

Waschzuber
Rvnnengasse 5II.

640 Lir. haltend, Hai zu verkaufen
Friedrich Bauer» Spediteur

Simmozheim, 6. September 1937.

Todes -Anzeige
Verwandten,Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber Mann , unser treube¬
sorgter Vater, Schwiegervater, Bruder

Georg Repphun
im Alter von 57 Jahren heute nachm. 1 Uhr
nach kurzer, schwerer Krankheit verschieden ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Dorothea Repphan u. Angehörige

Beerdigung Mittwoch nachm. 2 Uhr

psL'

sAlZN ' » fKV ) " ,

- - ' . . bro ,

z - c 7, . zw
06 fSV,c », O

Ehrliches» fleißige»

gesucht
Mietwaschküche KnSr«

Suche zum 15. Sepi . 37 gegen
hohen Lohn ein älteres

Mädchen
für Küche und alle Hausarbeiten

„Kurhaus Waldeck-
Schömberg

x / lcktüng ! ^ usseknvicisn vnrl sammeln!

prsirtrogs dir . 2r

^is ricti sin kleiner k5;igrurotr im sisvco-V/orcstirocl aur?

t48cki»kv ^ nrvigs ln 4 logsnl 7vilnokmvlsecl!ngvngsn unck Preise In cker lekrtsn Anreiz»
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